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GESCHÄFTSBERICHT

DES

OBERGERICHTS

ÜBER DAS JAHR 1959

I. Obergericht

1. Im Laufe des Berichtsjahres wurde Oberrichter
Emil Schmid, der dem Obergericht seit 1. Januar 1945

angehört hatte, zum Bundesrichter gewählt. Sein Nachfolger

P. Grossenbacher, bisher Gerichtspräsident in
Traehselwald, trat sein Amt auf Beginn Dezember
1959 an.

Im März 1959 ernannte das Obergericht Kammerschreiber

M.Angst als Stellvertreter des Obergerichtsschreibers

und Kammerschreiber U. Siegenthaler als
Handelsgerichtsschreiber. Kammerschreiber H. Feller
trat Ende Februar zurück, um fortan als Staatsanwalt
des Mittellandes zu wirken. Zu seinem Nachfolger wurde
Fürsprecher Hans Minnig, bisher Sekretär der
Gerichtsschreiberei in Bern, gewählt. Im Dezember 1959 waren
infolge des Rücktrittes des zum Gerichtspräsidenten in
Münster gewählten Fürsprecher A. Steullet und des seit
Oktober als Gerichtsschreiber in Fraubrunnen tätigen
Fürsprecher M.Kuhn zwei neue Obergerichtssekretäre
zu bestimmen. Die Wahl fiel auf Fürsprecher Edgar
Chapuis und Fürsprecher Rolf Haenssler.

Ende November 1959 wurde die Anstellung einer
halbtagsweise arbeitenden Gehilfin für die Kanzlei der beiden
Bezirksprokuratoren II sowie des stellvertretenden
Prokurators bewilligt. Als Halbtagsangestellte wurde Frau
Charlotte Graz-Hunziker gewählt. Die durch das
Ausscheiden von Frl. E.Bischofberger frei gewordene Stelle
in der Kanzlei wurde durch Frl. Käthi Meier besetzt.

2. An Geschäften, für die das Obergericht als Gesamtgericht,

der Obergerichtspräsident oder der Obergerichtsschreiber

zuständig sind, wurden vom Arorjahr 18
unerledigt übernommen, und 390, davon 40 französische,
wurden im Berichtsjahr neu hängig, total: 408.

Erledigt wurden 376 Geschäfte, nämlich:

Kompetenzkonflikte 5

Allgemeine Bewilligungen zur Ausübung der
Advokatur 19

Einzelbewilligungen zur Ausübung der Advokatur 19
Verzicht auf Berufsausübungsbewilligung 2

Entzug der Berufsausübungsbewilligung -
Gesuche betreffend Fürsprecherprüfungen 43
Rekusationen 27
Kreisschreiben

Disziplinarsachen 2

Wahlen, Wahlbestätigungen und Wahlvorschläge 34
Urlaubsgesuche 61

Stellvertretungen 33
Verschiedene Beschlüsse, Anfragen usw 129
Dekrete und Réglemente 2

Auf das nächste Jahr übertragene Geschäfte 32

II. Appellationshof

Im Berichtsjahr erliess der Appellationshof zwei
Kreisschreiben an die Richterämter und die Anwälte des Kantons

Bern.

A. Zivilgeschäfte

1. Appellationen

Infolge Appellation sind hängig gemacht worden 234
Geschäfte (Arorjahr 231), davon 38 französische (32).
Von früher her waren noch 35 Fälle unerledigt.

Von diesen total 269 Geschäften wurden insgesamt
222 Fälle erledigt (230), und zwar wie folgt:

Der erstinstanzliche Entscheid wurde in 78 Fällen
bestätigt, in 28 Fällen abgeändert und in 9 Fällen
teilweise abgeändert oder bestätigt. In 25 Fällen trat der
Appellationshof auf die Appellation nicht ein. In 3 Fällen

wurde das erstinstanzliche Urteil kassiert und die
Sache zu neuer Beurteilung an die Vorinstanz
zurückgewiesen. 11 erstinstanzliche Urteile traten infolge
Säumnis in Rechtskraft.

Durch Vergleich wurden 13, durch Rückzug der
Appellation 41 und auf andere AVeise 7 Fälle erledigt.

Dem Gegenstande nach sind erledigt worden:

Ehescheidungs-, Eheeinspruchs- und Ehenichtigkeitsklagen

48
Ehetrennungsklagen -
Klagen auf Abänderung des Ehescheidungsurteils 4

Ehelichkeitsanfechtungen 2

Vaterschaftsklagen 24

Entmündigungen und Bevormundungsaufhebungen
16

Andere Klagen aus ZGB 8

Klagen aus OR 20
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Rechtsöffnungsgesuche 51

Rekurse gegen Konkurserkenntnisse 2

Exmissionen 6

Arrestprosequierungsklagen
Andere Streitigkeiten aus SchKG 7

Einstweilige Verfügungen 28
Gesuche um neues Recht 1

Expropriationen 3

Bauhandwerkerpfandrechte
Andere Fälle 2

Unerledigt auf das Jahr 1960 übertragen wurden
47 Geschäfte.

2. Instruktionen

Beim Appellationshof als einziger kantonaler Instanz
gemäss Artikel 7 Absatz 2 ZPO langten im Jahre 1959
163 (165) Geschäfte ein, davon 18 (24) französische.

Vom Vorjahr waren noch 155 Geschäfte hängig.

Von diesen insgesamt 318 Geschäften wurden 164

erledigt, und zwar:
durch Urteil 23

durch Vergleich 98

durch Rückzug oder Abstand 36

durch Rückweisung 4

auf andere Weise 3

Unerledigt auf 1960 übertragen wurden 154 Geschäfte,
davon 18 französische.

Von diesen unerledigten Prozessen waren rechtshän-

seit 1952

seit 1953

seit 1955

seit 1956

seit 1957

seit 1958

1

1

1

2

5

32

seit 1959 112

Die seit mehr als zwei Jahren hängigen Geschäfte
wurden aus folgenden Gründen noch nicht erledigt:
1952: Der Prozess ist immer noch eingestellt, weil das

Urteil eines italienischen Gerichtes abgewartet
werden muss.

1953: Das Arerfahren konnte wegen mehrerer, sehr zeit¬
raubender Expertisen noch nicht abgeschlossen
werden. Zudem musste der Prozess im September
1959 infolge Todes des Klägers eingestellt werden.

1955: Das Urteil konnte wegen verschiedener Exper¬
tisen noch nicht gefällt werden.

1956: ATon den zwei hängenden Fällen ist der eine nach
mehreren Instruktionsverhandlungen und Expertisen

spruchreif, musste aber wegen Konkurses
des Klägers vorläufig eingestellt werden. Der
andere Prozess wurde mit Rücksicht auf ein in
der gleichen Sache laufendes Strafverfahren
eingestellt.

1957: Die 5 aus diesem Jahre noch hängenden Prozesse
mussten alle eingestellt werden, und zwar 2 Fälle

wegen Vergleichsverhandlungen zwischen den
Parteien, ein Verfahren mit Rücksicht auf ein
damit zusammenhängendes Strafverfahren, und
ein weiteres infolge Konkurses des Klägers; in
einem Streitfall um eine AVarmluftheizung wurde
das Verfahren sistiert, um das Ergebnis der
Heizperiode 1959/60 mitberücksichtigen zu können.

Ihrer rechtlichen Natur nach beschlagen von den
erledigten Geschäften:

das Obligationenrecht 110

das Zivilgesetzbuch 45

das SchKG 9

3. Nichtigkeitsklagen

Beim Appellationshof langten im Jahre 1959 61 (68)
Nichtigkeitsklagen ein, davon 12 französische. A'om Vorjahr

wurden unerledigt übernommen 11 Geschäfte.

Von diesen 72 Geschäften wurden erledigt :

durch Zuspruch 18

durch Abweisung 32

durch teilweisen Zuspruch 1

durch Rückzug oder Vergleich 6

durch Nichteintreten 10

infolge Säumnis 1

auf andere AVeise 3

Unerledigt auf das Jahr 1960 übertragen wurden 6

Geschäfte.

B. Justizgeschäfte

Im Berichtsjahr langten 188 (191) Justizgeschäfte
ein, davon 21 (32) französische. Von früher her waren
noch 10 Geschäfte hängig. Von diesen insgesamt 198
Geschäften wurden im Berichtsjahr 189 erledigt und 9

auf das Jahr 1960 übertragen.

Bei den erledigten Geschäften handelt, es sich um
folgende :

Gesuche um unentgeltliche Prozessführung :

a) In die Kompetenz des Appellationshofes fallen 26
wovon 3 französische. Davon wurden 11 abgewiesen;
in 9 Fällen wurde die unentgeltliche Prozessführung
bewilligt, und zwar in 8 Fällen mit und in 1 Fall ohne
Beiordnung eines amtlichen Anwalts; die übrigen
6 Fälle wurden sonstwie erledigt.

b) Durch Rekurs an den Appellationshof weitergezoge¬
ne Fälle 21, wovon 3 französische. In 16 Fällen wurde
der erstinstanzliche Entscheid bestätigt und damit
die unentgeltliche Prozessführung abgewiesen. In 5
Fällen wurde die unentgeltliche Prozessführung in
Abänderung des erstinstanzlichen Entscheides
bewilligt, wovon 3 mit, 2 ohne Beiordnung eines
amtlichen Anwaltes.

Beschwerden 38

Vollstreckungsgesuche 8

Kreisschreiben 2

Rogatorien 75
Verschiedene andere Geschäfte 19


























